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Amtliche Nachrichten 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Steuer Einnehmer Neumann zu Jauer den Ro⸗ 
then Adler Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer 
Dimzait zu Schwarzort im Kreiſe Memel, und dem Do⸗ 
mainen » Rentamtsdiener Guſtav Uth zu Thorn das Allge- 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

London, 25. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes verweigerte Earl Ruſſell die von 
Clanricarde beantragte Vorlegung der Conſularbe⸗ 
richte und theilte die Weigerung Defterreihs mit, an 
einer engeren Conferenz mit Rußland und Preußen 
ſich zu betheiligen. Lord Stratford, indem er Defter- 
reich lobte, erklärte, daß die ruſſiſche Antwort die 
Hoffnung auf ein befriedigendes AMrrangement be ; 
nehme; Lord Ellen borough behauptete daſſelbe. Lord 
Malmesbury verdammt den Krieg, den die Politik 
der Regierung herbeiführen konnte, die Abberufung 
der Geſandten ware eine genügend ſtarke Meinungs⸗ 
außerung; der Krieg brachte blos Frankreich Bor 
theile. Lord Clanricarde zieht ſeine Motion zurück. 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Krakau, 23. Juli. (W. Pr.) Wie aus Lemberg gemel- 
det wird, haben dort zahlreiche Verhaftungen ſtatigefunden. 
Man behauptet, daß rufſiſche Agenten uncherziehen und das 
Landvoll aufwiegeln. Im Bochuiaer Kreiſe find Feuers⸗ 
brünſte häufig. Der „Nufſiſche Judalide“ beſtätigt in einem 
offictellen Bulletin, daz in Littauen mehrere neue Kämpfe 
ſtaugefunden haben. Bei Lomaczy in Podlachten fand ein 
Treſſen zwiſchen Ruſſen und Iujurgenten ſtatt. 

Paris, 24. Juul. Der „Monikcur“ publicirt eine zweite 
Verwarnung, welche der „Siécle“ erzalten hat und zwar für 
den Actikel, der eine Abſtuumung des ganzen franzöſiſchen 


Volles darüber aa, oo um Polens willen Krieg zu 
N oder nicht. Der Artikel wird als cin br 


ein 


es . . 
an dienen wolle, und gäven den Vorwand zu einer 
Aguation, welche die Retziecung nicht dulden könne. — Die 
Kalſerin iſt geuern Adend in Vichy eingetroffen. 


Polttiſche Ueberſicht. 

Das „Wochenblatt für die Kreiſe Friedeberg und Arus⸗ 
walde“ hat eine erſte Verwarnung erhalten. 

Das „Neumärtiſche Pol. Wochenblatt“ in Zieleuzig hat 
folgende zweite Verwarnung erhalten: „In Nr. 29 Jyres 
Blattes wird unter den „Vermiſchten Nachrichten“ und der 
Ueverſchrift „Meilnairiſcher Junker⸗Uebermuth“ eine Begeben⸗ 
heit aus den Tagen vor der Schlacht bei Jena erzählt, für 
deren Mittheilung, da die Umjtände, durch welche in jener 
Schlacht die preußiſche Armee eine Niederlage erlitt, hiurei⸗ 
chend bekannt ſind, das bloße hiſtoriſche Intereſſe jetzt nicht 
mehr zur Rechtferuzung dienen kann. Wohl aver liegt in 
der Reproducuon einer ſolchen Begebenheit die Aufforderung 
zum Vergleich der damaligen mit den jetzigen Zuständen und 
der Denkungsweiſe in der Königl. Armee, und die Berleitung 
zu der Annahme, daß dieſe den erſteren ähnlich, daß Leber» 
muth und Eıgenpüntel jetzt ganz Diejelben wie vor der Jenaer 
Schlacht, und daß daher bei einem ausbrechenden Kriege für 
das preußiſche Heer wiederum nur traurige Niederlagen zu 
befürchten ſeien. Eine derartige, wenn auch verſteckte Schma⸗ 
hung des vaterläudiſchen Herres fällt unter $ 1 der Aller⸗ 
böchtten Verordnung vom 1. Juni d. J., und ich finde mich 
daher veranlaßt, Ste zum zweiten Male zu verwarnen, ir 
ich Sie zugleich auf den § 2 der Berorbnung verweiſe. 
Frankfurt a. O., den 21. Juli 1863. Der Regierunsspraſi⸗ 
dent. In Vertretung: v. Schlotheim.“ 285 40. 

Die „Nord. Allg. Big.“ richtet die Aufmerkſamkeit auf 
die ſchleswig⸗holſteinſche Frage. Nachdem fie gemeldet, daz 
der Bundestag feine laugeren Ferien machen werde, ſährt ie 

ort: „Inzwiſchen fährt Danemark mit ſeinen trietzeriſchen 

emonſitattonen fort. Wir erjehen aus den amilichen Blat 
tern Kopengageas, daß das Wartuenuniſterium die Rapuauc 
der Paudelsjchiffe einladet, mit Vicutenautsrang in den Kö⸗ 
nigligen Mariucbieaſt einzutreten, und daß mau gleichzeitig 
die Verorönungen über die Einquartierung den Bürgern ins 
Gedaqhtniß zurucktuft, „weil dieſelben wieder in Anwendung 
kommen könnten.“ Gleichzeitig brimgt uns der Teles raph erue 
Aeußerung Lord Palmerſtlous, welche die Integrität Dane 
marks als eine poliuiſche Nothweudicgkelt für. Eaglano betont. 
So wird denn bie ſchleswig⸗volſtein'ſche Frage vielleicht balo 
das gleiche Jutereſſe gewinnen, wie die polmiſche Frage.“ 

Wie polnische Frage iſt jo ſehr in den Borverziund ge⸗ 
treten, daz das Jutereſſe für ſie die ganze austandiſche Preſſe 
fat auschließlich in Auſpruch nimmt. Nach den neuen 
Nachrichten ſcheinen ernſtllche Verwickelungen kaum mehr zu 
vermeiden. . 1 

Bur Orientirung unſerer Leſer ſtellen wir nachfolgende 
beachtenswerize Wuthellungen aus der Preſſe des Ja- 
und Auslandes zufammen. Zunächſt erwähnen wir deu 
geſtern bereits telegraphiſch aviſirten Artikel der „Opener 
ſchen Zeitung“ aus Wien vom 22. Juli. Es heißt Datın: 

„Vie Siiuauon ist vedentlich, ja, wir möchten ſagen, Un. 
geahnt gefä hu geworden, weil Fürſt Goriſchakoff Fraut⸗ 
reich und Euglaud ſchwer verletzt hat durch dus Plolect einer 
Conferenz der brei Theilungs machte., Fürſt Gortſchatolf hat 
offendar bezützlich Oeſterteichs em falſches Calcül angeſtellt. 
Es muß in St. Perersrurg die Juuſton fortbeſtanden haden, 


W als 
n r srhunen: DARNE 
CCC 


daß das Wiener Cabinet noch in der zwölften Stunde zu 
gewinnen ſein werde. Die nächſte Conſequenz dieſes Inci⸗ 
denzfalles iſt aber die, daß, wie wir authentiſch verſichern 


können, ſeit zwei Tagen zwiſchen Oeſterreich und den Weſt⸗ 


mächten auf telegraphiſchem Wege die Vereinbarung erzielt 
wurde, wonach noch zwiſchen heute und morgen diesmal iden⸗ 
tiſche Noten der drei Großmächte nach St. Petersburg ab⸗ 
geſendet werden, die, wenn ſie auch gerade kein Ultimatum 
bilden, ſo doch auf eine Sommation im wahrſten Sinne die⸗ 
ſes Wortes hinauslaufen. Rußland wird in denſelben, unter 
Verantwortlichkeit für die Folgen eines Beharrens in feiner 
Negation, kalegoriſch aufgefordert, die in den letzten Noten 
der drei Großmächte enthaltenen Propoſitionen zu acceptiren. 
Wir Iöunen es gleichzeitig auch verbürgen, daß die Weſtmächte 
dem Wiener Cabinette ihren Euſchluß notificirt haben, im 
Falle der Nichtberückſichtigung der neuen Noten, unverzüglich 


ten zu wollen. Ob Oeſterreich ſich auch dieſer weſtmaͤchtlichen 
Vereinbarung beigeſellt habe, 32 e wir vorerſt Ki 
bezweifeln zu ſollen. Uebrigens hören wir, daß die Weite 
mächte auch noch weiterreichende Schritte veteinbort haben, 
und ein eventueller Abbruch ihrer diplomatiſchen en 
zu Rußland unmittelbar eine Blofirung der ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
lüſten und jener des Schwarzen Meeres nach ſich ziehen 
werde. Dieſe Mittheilung iſt unverdächtigen Pariſer Ur⸗ 
ſprungs und zeigt, in wie hohem Grade man dort gegen 
Rußland gereizt iſt. In London iſt dies nicht weniger der 
Fall, und it es ſehr gerathen, ſich von der Kühle, welche die 
letzte Debatte des Unterhauſes aufwies, nicht irreführen zu 
laſſen. Nur noch wenige Tage und Lord Palmerſton wird 
ohne parlamentariſche Belästigung das Heft in der polniſchen 


Veittheilungen über die Gereiztheit der Cabinette von Paris 
fei eine Ka⸗ 
Gortſchakoff 


teres 
e bi 


VÖ 


angewieſen wurden, 


tion des ruaſſiſchen Reichs ⸗Vicekanzlers weiter zu zweifeln. 
Fürſt Gortſchakoff erklärte ihnen, fo wird uns von accredis 
urter Seite verbürgt, daß die ſechs Punkte, jo weit ſelbe mit 
der Politil feines kaiserlichen Gebieters Überhaupt verträglich 
ſeien, die Grundlage der Coaferenzverhaudlungen der drei 
Theilungs mächte bilden, fo wie, dat die Conferenzen ſelbſt 
in St. Petersburg ſtattzufinden hätten. Das Reſultat der 
Conferenzen würde in einem Protocolle deponirt, welches ſo⸗ 
dann den Weſt nächten mitgetheilt würde, um hiervon Act zu 
nehmen und eventuell, wenn dies ihnen erſpriehlich dünkt, 
auch die andern Wiener ⸗Vertragsmächte zu einer Finalact⸗ 
nahme einzuladen. Dieſe Eröffnungen berichteten ſofort der 
Herzog von Montebello und Lord Napier an ihre Regzierun⸗ 
sen, und wir wiſſen, daß W e ſo irritirt wurden, 
daß wir nunmehr mit Fug und Recht uns von dieſer Seite 
auf nichts Gutes für Nußlaud gefaßt machen können. 
Von anderer Seite wird gemeldet, daß Frankreich in Oeſter⸗ 
reich wegen einer, zwiſchen den drei intervenireuden Mächten 
abzuschließenden Offenſio - und Defenſiv-Alltanz ange 
ftagt habe. Ueber dieſelbe müßte ein bindender Act aufgenom- 
men werden. Die Weſtmächte wären beceit, „Oeſterreich die 
Uuverletzlichkeit ſeines Beſigſtaudes, inſoweit es nicht ſeloſt in 
eine Alteratıon desſeloen willizt, zu garantiren.“ Die Ent⸗ 
ſchließung Oeſterreichs erwarte man unt Spannung. 
Die „Wiener Preſſe“ ſteht in der Abberufung des ruſſi 
ſchen Bolſchafters v. Balabin von Wien eine Drohung von 
Seiten Rußlands. Nach ihr jol dies keine vereinzelte Maß⸗ 
regel bleiben. „Wie wir Berichten aus Paris und London 
entnehmen — jagt jie — ſollen Herr v. Budbderg und Baron 
Brunnow von Petersburg aus aviſirt worden ſein, ſich zur 
Abreiſe bereit zu halten. Iſt dies wirklich der Fall, fo ſcheint 
dürft Goriſchatoff eutſchloſſen, weitere Vorſtellangen der drei 
Mächte nut der veflnmen Abderufung feiner Geſandten zu 
oeantworten. Die wahrſcheinliche Folge davon würde daun 
ſeloſtverſtandlich die Abberufung des Herzogs von Montebello 
und Lord Napiers ſein. Der telenraptiſche Verkehr zwiſchen 
Wien, Paris und London ſoll ungeheuer ſein, was darauf hin⸗ 
deutet, daß ſehr raſch vorgegangen werden ſoll“. 

Faſſen wir den Inhalt der verſchiedenen bisherigen Nach ⸗ 
richten über die Verhandlungen zwiſchen England, Frankreich 
und Oeſterreich zufammen, jo iſt derſelbe folgender? Es wird 
eine identiſche Note baldigſt nach Petersburg abgehen, welche 
die ruſſiſche Antwort für unbefriedigend erklärt und die Auf⸗ 
ſaſſang derſelben in den verſchiedenen Theilen zurückweiſt. 
Jazwiſchen wird über die Konvention zwiſchen den drei 
Mächten verhandelt. Einig iſt mau darüder, daß, wenn Ruß⸗ 
land nicht nachgiebt, die Geſandten abberufen werden. Die 
Verhandlungen über die weitern Schritte ſchweben. 

Der „Schl. Zig.“ wird von Wien geſchtieben: „Siche⸗ 
rem Vernehmen nach werden, wagrend die Verhandlungen 
zwiſchen ven drei Mächten im Zuse ſiad, Schritte in Berlin 
geigan, um die preußziſche Retztecung zu eiuer Coavention 


tertichteten Kceiſen, daß Rußland mit einer Blotade ſeiner 
Häfen im Norden wie im Süden, die durch eine Truppen 
Aufſtellung an der öſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Grenze ergänzt 


zur Abberufung ihrer Miſſionen aus St. Petersburg ſchrei⸗ 


en 


Flage allein in Händen haben. Wir haben fo authentiſche 


mit den drei Mächten zu bewegen. tan glaubt ia gut un⸗ 


werden ſoll, bedroht werden dürfte. Manche Symptome 
ſprechen dafür, daß bei uns Vorbereitungen getroffen werde 
um, falls eine Mobiliſirung nothwendig werden ſollte, ſi 
nicht übereilen zu müſſen.“ N Sate e. 

Die franzöſiſchen officidjen Blätter bewahren im Ganzen 
noch eine ſehr mäßige Haltung. Sie deduciren namentlich, 
daß Frankreich nicht allein gegen Rußland vorgehen könne. 
Nach dem Pariſer Correſpondenten der „Kreuzzeitung“ geht 
indeß das Petitioniren in Paris ſeinen Gang. „In allen 
Fabriken und Werkſtätten werden Petitionen colportirt.“ 
„Kurz — ſagt der Correſpondent — die Eventualität ernſter 
Verwickelungen wird ſelbſt von den gemäßigtſten Staatsmän⸗ 
nern in's Auge gefaßt“, 5 Et: 

Die englifhe Preſſe iſt im Ganzen, wie die franzöſiſche, 
noch zurückhaltend. Die „Times“ enthält einen Artikel 
(ſ. unten), der einen, wie uns ſcheint, ſehr unzeitgemäßen 
Hohn gegen die Regierung enthält. Der conſervative „Herald“ 
meint, es bleibe den Regierungen von England und Frank⸗ 
reich, nach dieſer kalten und ſpöttiſchen Aue en 9 nichts 
übrig, als Krieg oder Stillſchweigen; er räth zu Letzterem, 
verhehlt ſich aber nicht, daß fein Rath ſchwerlich befolgt 
werden wird. ’ * t 1 ns ns! 

Wie die „Mil. Bl.“ aus St. Peieraburg. pör „ ſind in 
dieſem Augenblicke einige Ingenieur» Dificiere in omarſund 
damit beſchäftigt, die im letzten Kriege durch die Franzoſen 
zerſtörten Feſtungswerke wieder herzustellen und namentlich 
auch die damals noch unvollendeten Erdſchilttungen zu voll⸗ 
euden. — Um die Tragweite dieſer Notiz zu ermeſſen, fagt 
die „B. A. Z.“, wolle man erwägen, daß ſich Rußland im 
Parser Brieven verpflichtete, dieſe Befeſtigungen nicht wieder 
berzuſtellen. Glien 

Die „Wiener Preſſe“ iſt über die Zurückweiſung der 
ruſſiſchen Antwort durch Oeſterreich und über die Depeſche, 
welche in Folge derſelben von Wien nach London und Paris 
abgegangen iſt, im höchſten Grade erfreut. Sie ſagt: „Mit 
dieſer Depeſche iſt der ruſſiſchen Partei in Defterreich der 
Kopf zertreten, und hat die Politik des Congreſſes von Ber - 
rona, der Karlsbader Beſchlüſſe u. ſ. w. in Oeſterreich, wir 


wollen hoffen, definitiv die en hinter ſich verbrannt“. 
Der König von Schweden i Ay von den Primen 
und Dscar, fo wie einem Gene; 


w e en 
1 - g alters mei an «ik 
in sborg angekommen und vom König von Dänemark 
empfangen. Der Empfang war Seitens der aus der ger 
gend uud Kopenhagen herbeigeſtrömten Zuſchauer ein ſehr 
ar ah > * ar KETTE FT A und inan: 
Bie der Pariſer Correſpondent der „Kreuzitg.“ meldet, 
fol die Nationalregierunz in Warſchau die Aöoſicht haben, 
den Prinzen Czartoryski zum König zu proclamirenn. 


Nußlands Antwort an Deitesreich und Oeſter⸗ 
reichs Rückantwort. draw Ann 
Die Antwort Rußlands an Oeſterreich ſtimmt im We⸗ 
ſentlichen mit den geſtern veröffentlichten an Frankreich und 
Eagland überein. Wir entnehmen derſelben folgende Stellen: 
„Der dert Graf Rechberg empfiehlt der Erwägung des 
kaiſerlichen Cabinets einige Maßregeln, welche nach ſeiner 
Anſicht die Pacification des Königreichs Polen herbeizuführen 
geeignet wären. Se. Excellenz it von dem wahren Stande 
der Dinge in dieſem Lande zu wohl unterrichtet, als daß ich 
nöthis hätte, feine Aufmerkſamkeit darauf zu leuken, daß 
einige dieſer Maßregeln bereits beſtehen, und daß die —— 
allgemeine Grundſätze enthalten, die in ihren weſentlichen 50 
gen in keinem Widerſpruche mit den Eatwickelungen ſtehen, 
welche unſer erhabener Gebieter den ‚gegenwärtigen Juſtitu- 
tionen des Königreichs zu geben ſich vorbehalten dat, ſovald 
Se. Majeftät den Moment ‚für geeignet erachten wird. Allein 
Se. Excellenz wird ohne Zweifel auch anerkennen, daß dieſel⸗ 
ben uicht, mit einiger Ausſicht auf Erfolg, Anwendung ſia⸗ 
den könuten, bevor die materielle Ordnung hergeſtellt iſt. Es 
wird der Einſicht des Herrn Grafen Rechberg ſicherlich nicht 
entgehen, daß, jo lange dieſe, zu eder erſprietlichen Wirkſam⸗ 
keit der Regierung unerläßliche Bedingung nicht erfüllt iſt, 
leder Verſuch einer Orgamſanon des Königreichs einerſeits 
an den gleichen Hinderuiſſen, welche die gegenwärtigen Un⸗ 
ruhen derſelben bisher entzegenſtellt haben, andererſeits an 
der moraliſchen Erauthigung ſchenern würde, welche die Hoff⸗ 
nung einer thätigen auswärtigen Intervention den widerſtanigſten 
Beſtrebungen des Aufſtandes gewähren muß. Es hängt in 
hohem Grade von den Groß machten ab, ſolche Illuſionen zu 
jeritreuen, ſolche Berechnungen zu vereiteln und das Ende 
dieſer Siluation zu beſchleunigen, indeq ſie dieſe weſentliche 
Seite der Frage, in welcher, unſeres Ecachtens, deren Ge⸗ 
fahr für Europa liegt, in ernſtliche Erwägung ziehen.“ 
(Fürſt Gortſchakoff ſetzt alsdann, wie in den andern Des 
peſchen, auseinander, daß Rußland auf eine Conferenz der 8 
Mächte nicht eingehen könne. „Keine Großmacht köante eine 
ſolche directe Einmiſchung in ihre inneren Angelegenheiten 
eingehen“. Es heißt dann ſehr ironiſch:) „Graf Rechberg dat, 
indem er ſeinen eventuellen Beitritt zu einer derarugen Com⸗ 
bination von der vorläufigen Zuſtimmung des kaiſeruchen 
Caoincts abhängig machte, mit einem von unſerm erhabenen 
Ocbieter vollkommen gewücdigten Billigkeuszefühle ſelbſt die 
Unmöglichkeit geahut, in welcher wir uns befänden, darauf 
einzugehen. Wir erkennen mit Berguügen in dieſer Zurück⸗ 
haltung einen Beweis der freundſchaftlichen Geſinnungen des 
Wiener Cadinet3 und ein Zeugwß der richtigen Würdigung 
der Situauon von Seite des Grafen Rechberg“. 1 
(Ee folgt nunmehr fait gleichlaulend wie ia den geſtern 
mitgetheilten Depeſchen die Ausflloru ad, daß Rußland bereit 
fei mit Preußen und Oeſterreich in Veraigung über die 
polu. Frage zu treten. Der Schluß lautet:) „Uaſer erha⸗ 
bener Gebieter ſetzt in die verföbnlichen Gefügle und Ab⸗ 
fihten Sr. Maleſtät des Kaiſers von Oeſterreich ein zu feſteg 


Vertrauen, um nicht überzeugt zu fein, daß ein Einverſtänd⸗ 
niß auf dieſen Grundlagen zu Refultaten führen würde, welche 
für die gegenſeitigen Intereſſen der drei Höfe, die Wohlfahrt 
ihrer polniſchen Unterthanen und die allgemeinen Rückſichten 
welche dieſe Fragen an die Rube und das Gleichgewicht Eu⸗ 
ropas knüpfen, in gleichem Maße befriedigend wären.“ 

Sofort nach Empfang der ruſſ. Amwort erging vom 
Grafen Rechberg an die Höfe von London und Paris eine 
Depeſche folgenden Jahalis: 

„Die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an Hrn. v. Bar 
labin berührt drei Punkte, welche ganz beſonders Oeſterreich 
betreffen, und über welche die kaiſerliche Regierung ſich 
mit Eaiſchiedenheit ausſprechen muß, bevor fie ſich mit 
den Regierungen von England und Frankreich über die 
Haltung ins Einvernehmen ſetzt, welche die drei Mächte 
in Folge der ruſſiſchen Antworten anzunehmen für gut 
finden werden. Ich will nicht unterſuchen, ob ein gehei⸗ 
mer Gedanke den Fürſten Gortſchekoff beim Schreiben der 
drei Stellen, um weiche es ſich handelt, leiten konnte. Ich 
beſchränke mich darauf, zu erklären, daß dieſelben geeignet 
find, ein zweideutiges Licht auf die Abſichten Oeſterreichs zu 
werfen und es in eine Stellung zu bringen, welche es nicht 
annehmen lönnte. 

„Die drei Stellen der ruſſiſchen Depeſchen, welche ſofort 
eine Bemerkung erheiſchen, ſind folgende: 1) Jene, wo Fürſt 
Gortſchakoff andeutet, daß unſere Depeſche vom 18. Juni die 
Weigerung Rußlands, einer Conferenz beizutreten, vorahne 
und ſo zu ſagen zum voraus billige. 2) Wo eine Art von 
Gleichſtellung zwiſchen den polniſchen Provinzen des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerſtaates und dem im Allgemeinen mit dem 
Namen des Königreichs Polen bezeichneten Lande aufgeftellt 
wird. 3) Endlich jene, wo die ruſſiſche Regierung vorſchlägt, 
ſich mit Oeſterreich und Preußen ins Einvernehmen zu ſetzen, 
um das Loos ihrer betreffenden polniſchen Unterthanen feſt⸗ 
zuſtellen. 

Ich erſuche Eure Durchlaucht (Eure Excellenz), ſich ge⸗ 
gen Herrn Drouyn de Lhuys (Lord Ruſſell) ſehr beſtimmt 
auf ſolche Weiſe auszuſprechen, daß kein Zweifel über die 
Geſiunungen der kaiſerlichen Regierung übrig bleibe. Was 
die Conferenz betrifft, ſo eonſtatirt unſere Depeſche vom 18. 
Jupi an den Grafen Thun einfach eine klare Thatſache, in⸗ 
dem fie zu verſtehen giebt, daß der Zuſammentritt derſelben 
von der Theilnahme Rußlands abhängt. Es iſt in der That 
klar, daß man nicht in Conferenz mit Rußland verhandeln 
könnte, wenn dieſe Macht es ablehnt. Der Vorſchlag einer 
Conferenz ift nach unſerer Anſicht für die ruſſiſche Regierung 
vollkommen annehmbar. Was die Gleichſtellung zwiſchen 
Galizien und dem Königreiche Polen anbelangt, fo müſſen 
wir jede Inſinuation dieſer Art mit Entſchiedengeit zurück⸗ 
weiſen. Was endlich die von Rußland vorgeſchlagene Form 
der Vereinbarung betrifft, ſo haben wir bereits in Petersburg 
erklärt, daß das zwiſchen den drei Cabinetten von Wien, Lon⸗ 
don und Paris hergeſtellte Einverſtändniß ein Band 
zwiſchen denſelben bildet, von welchem Oeſter reich 
ſich letzt nicht loslöſen kann, um abgefondert mit Ruß⸗ 
Ind zu unterhandeln.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 24 Juli. Nr. 1 des letzt in Gotha erſchei⸗ 
nenden „Fortſchritts“ iſt in Berlin conſiscirt worden. 6 
. Das heutige Bulletin meldet, daß Prinz Friedrich 
ſich während der Nacht eines ruhigen und erquickenden Schlafs 
erfreut habe 55 2 Halkee he a a ſich Beſſe⸗ 
rung zeige. Die Eisumſchläge ſind eingeſtellt worden 
a A Negkecuuzvpräſtdenk v. Möller befindet ſich nicht, 
wie einige Zeitungen gemeldet, auf Reifen, ſondern auf Wunſch 
der Röntain in deren Nähe zu Coblenz. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Geh. Retierungs⸗Rath 
Brunnemann zum Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs⸗Di⸗ 
rigenten bei der Regierung in Coblenz und der bei der Regie⸗ 
rung in Coblenz angeſtellte Ober⸗Regierungsrath Graf 
v. Villers an Stelle des als Director im Finanzminiſterium 
nach Berlin berufenen Wirklichen Geh. Ober⸗Finanzrathes 
Günther zum Vice⸗Präſidenten der Regierung in Coblenz 
ernannt worden. 

Nach einer Anzeige der ſtändigen Kommiſſton des deut⸗ 
ſchen Abgeordnetentages wird derſelbe am 21. und 22. Auguſt 
d. J. abgehalten. Auf die Tagesordnung find, vorbehaltlich 
anderweiten Beſchluſſes der Verſammlung, geſetzt: a) Schles⸗ 
wig-Holſtein, b) das deutſche Jatereſſe in Beziehung auf die 

olniſche Frage, e) die Bedeutung der preußiſchen Verfaſſungs⸗ 
iſis für Deutſchland, d) weitere Ausbildung der Organiſa⸗ 
tion des Abgeordnetentages. 

* Die „Nordd. Allg. Stg.“ fast: 
Schachpartie in der polniſchen Frage hat durch den uner⸗ 
warteten Bug des Grafen Rechberg, wodurch er Rußland 
direct Schach bietet, ein beſonderes Intereſſe gewonnen. 

Dem „Wochenblatt fur die Kreiſe Friedeberg und 
Arnswalde“ iſt folgende Verwarnung zugegangen: 

„Der Correſpondenz Artikel „Berlin, 28. Juni“ in Nr. 
53 des Wochenblatts bezeichnet die Proteſtationen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und Verſammlungen gegen die Allerhöchſte 
Verordnung vom 1. Juni, als nothwendig und erfreulich und 
als Zeugniffe für die bürgerliche Tüchtigkeit der Proteſtiren⸗ 
den. Gegenüber der durch das Wochenblatt ſelbſt in Nr. 47 
gebrachten Mittheilung, daß der Herr Miniſter des Innern 
auf Grund der Vorſchriften in der Städte⸗Ordnung die Be⸗ 
rathung derartiger Proteſte durch Stadtverordnete für unſtatt⸗ 
haft erklärt und unterſagt hat, kann jene lobende Hervorhebung 
derſelben nur als ein Angriff auf dieſe Anordnung und zu⸗ 
gleich auf die Allerhöchſte Verordnung vom 1. Juni d. J be⸗ 
trachtet werden. In letzterer Beziehung wiederholt fi der» 

elbe in dem weiteren Juhalt des Artikels, in welchem die zu 

erlin ſtatigefundene Bildung eines Vereins „zur poſitiven 
Wahrung der nerfelungemäßigen Preßfreiheit“ als eine be⸗ 
ſonders erfreuliche Erſcheinung und als ein poſitiver, Hilfe 
berſprechender Act dargeſtellt wird. Die Haltung des bezeich⸗ 
neten Blattes iſt ſeit geraumer Zeit der Art geweſen, daß fie 
die öffentliche Wohlfahrt gefährdet. Dies beweiſen beiſpiels⸗ 
weiſe aus dem laufenden Jahrgange die Leitartikel „Herrn 
v. Bismarcks Radicalismus“, „die Dienſtzeit“, „die kirchliche 
Reaction“, „die Verfaſſungslücke“ und andere neben den mei⸗ 
ſten der unter der Ueberſchrift „Zeitungsnachrichten“ gebrach⸗ 
ten Correſpondenzen und Mittheilungen. Dieſe Haltung des 
Blattes hat ſich, wie der obenbeſprochene Artikel ergiebt, noch 
nicht geändert, und ertheile ich Ihnen daher hiermit auf Grund 
der 88 1 und 3 der Allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni 
d. J. eine Verwarnung. Zugleich mache ich Ihnen bemerk⸗ 
lich, daß ich in der forigeſezten Mittheilung folder Nachrich⸗ 
ten, wie die angeblich aus ausländiſchen Blättern Übernom- 

enen, daß Se. Königl. Hoheit der Kronprinz dem Herrn 
Deinifterpräfipenten feine ſtaatsrechtlichen Bedenken gegen die 
Verordnung vom 1. Juni ausgeſprochen habe — deren Rich⸗ 
tigkeit Sie ſelbſt nicht vertreten können und auch nicht wollen, 


„Die diplomatiſche 
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Das ift unfere zweite Demüthigung. 


einen hinreichenden Grund zur ferneren Verwarnung finden 
werde. Frankfurt a. O., den 16. Juli 1863. Der Regie⸗ 
rungspräſtdent. In Vertretung: Frhr. v. Schlotheim.“ 

. Wit leſen in der „Saarbr. Zig.“ aus Saarbrücken, 
22. Juli: Von der franzöſiſchen Grenze kommt uns die Nach⸗ 
richt zu, ein franzöſiſches Truppencorps werde in unferer 
Nähe ein Lager beziehen. Gewiſſes können wir darüber 
nicht ſagen, Thatſache aber iſt, daß in allen Ortſchaften Lo⸗ 
thringens amtliche Ermittelungen angeſtellt werden, ob und 
wie viel Einquartierung ſie aufzunehmen im Stande ſeien. 
Letzteres wird uns von verſchiedenen Seiten glaubwürdig 
verbürgt.“ 

— Der nach Gotha übergeſiedelte „Fortſchritt“ meldet, 
daß eine mit 900 Unterſchriften verſehene Adreſſe aus Tilſit 
in Gotha durch Vermittelung eines daſelbſt anſäſſigen Preu⸗ 
ßen auf die Poſt gegeben und an Se. Maj. nach Karlsbad 
geſchickt worden iſt. 

— Die öſtr. General-Correſp berichtet, Herr v. Balabin 
werde morgen auf drei Wochen ſich nach Petersburg bege⸗ 
ben, um Inſtructionen einzuholen. 


chweiz. 

La Chaux de Fonds, 22. Juli. Heute ift der 
Schlußtag des Feſtes. Das Knallen der Stugen hat feit 
geſtern Abend aufgehört, dagegen machen ſich die Kanonen 
um ſo lauter hörbar. Morgen wird La Chaux de Fonds wie⸗ 
der wie ein Dorf ausſehen freilich noch immer wie das 
ſchönſte Dorf in Europa. Nach verſchiedenen Toaſten rief 
der Präſident des Trikunals, Herr Gretillat, den Schützen 
im Namen des Comités und des Cantons mit bewegter 
Stimme ein letztes Adieu zu. „Deutſchland“ — ſagt er unter 
anderem — „erinnere Dich Deiner Vorfahren. Schreite rüſtig 
voran; einſt wirſt Du die Leuchte der Welt ſein! Sei 
gegrüßt!“ (Stürmiſcher Beifall.) — Das ſchweizer, das 
deutſche und italieniſche Banner werden zum Hauſe des Prä⸗ 
ſidenten gebracht, um von ihm beim nächſten eidgenöſſiſchen 
Schießen dem Canton Schaffhauſen überliefert zu werden. 

ngland. 

* Die „Times“ ſchreibt über die ruſſiſche Antwort: 
„Mit dieſer rufſiſchen Amwert müſſen wir uns nothge⸗ 
drungen zufrieden geben, Rußland spricht uns das Recht ab, 
kraft des Wiener Vertrages zu interveniren. Nun iſt zwar 
dieſes unſer Recht ſonnenklar, allein wir haben bereits ver⸗ 
kündigt, daß wir nicht geſonnen ſind, es mit Gewalt zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Ein Recht aber, auf welchem zu beſtehen 
man nicht den Willen hat, iſt in practiſcher Beziehung wenig 
beſſer, als überhaupt gar kein Recht. Das iſt unſeee erſte 
Demüthigung. Rußland weigert ſich, auf einen Eongreß ein- 
zugehen und hat ganz recht daran, da es bereits erklärt hat, 
daß es für einen Congreß gar nichts zu discutiren habe, 
Aber das Recht, wel⸗ 
ches es England und Frankreich abſpricht, räumt es Oeſter⸗ 
reich und Preußen ein. Unſere wohlgemeinten Bemühungen 
endlich, dem Blutvergießen und den Feiudſeligkeiten Eiuhalt 
zu thun, find vollnändig fruchtlos. Es iſt ganz die Sprache, 
die wir von Rußland erwarten mußten, wo es keine Gefahr 
für ſich zu befürchten hatte, wenn es ſeinem Stolze und ſeinen 
Machtgelüſten den Zügel ſchießen ließ. Wir ſelbſt haben uns 
die Blamage zugezogen, und es bleibt uns nichts weiter übrig, 
als fie ruhig einzuſtecken. Eh iſt dies das unvermeioliche 
Ende, zu welchem, wie wir agilen eine nicht durch ma⸗ 
N unterſtützte Einmiſchung nothwendig führen 
mußte.“ & 

— Der Pariſer Correſvondent des „Daily Telegraph“ 
meldet über die Aufnahme der ruſſiſchen Depeſche in Vichy: 
„Der Kaiſer war beim Leſen der Depeſche ſichtlich mißge— 
ſtimmt und rief aus: „C'est pire qu'iufame, c'est ridicule!“ 
Selten hat fein ſtoiſcher Gleichmuth ſich zu folder Erregung 
hinreißen laſſen wie in dieſem Augenblick. Aber Napoleon III. 
iſt nicht allein mißgeſtimmt, ſondern er iſt äußerſt begierig, 
handelnd aufzutreten; doch hat er den Ausſpruch gethan: 
„Ohne Unterſtützung kann und will ich nicht handeln.“ In 
Folge deſſen ſind der franzöſiſche und der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in London angewieſen worden, ven Außerften Druck 
auf Lord Palmerſton auszuüben, „von dem Alles abhängt“, 
wie fi heute eine hochgeſtellte Perſönlichkeit ausdrückte. Der 
Plan des Kaiſers iſt folgender: Eine Alliance zwiſchen Fran⸗ 
reich, England, Italien, Portuzal und Schweden; die Oſtſee 
wird blokirt, Schweden bejegi Finnland. Oeſterreich hofft 
der Kaiſer aus dem Spiel laſſen zu können. Inzwiſchen hat 
Oeſterreich hierher telezraphirt, daß es auch eine Idee hat, 
ref die ſoll in einem oder zwei Tagen hier in Paris ein» 
treffen.“ 

Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Die heutigen Blätter ſind insgeſammt 
erſtaunt über den Ton, den Fürſt Gortſchakoff gegen Frank⸗ 
reich angeſchlagen hat. Die Preſſe der Kriegspartei hat da⸗ 
mit natürlich Fahrwaſſer bekommen, und ſie verſäumt nicht, 
die franzöſiſche Empfindlichkeit durch geeignete Commentirung 
der ruſſiſchen Note noch mehr anzuſtacheln. Selbft das 
Siecle“ ſagt gerade heraus: „Das iſt keine diplomatiſche 
Antwort, ſondern eine Herausforderung“. 

— In den nächſten Tagen bereits erwartet die „France“ 
die Ankunft der kriegsgefangenen Ofſieiere von Puebla in 
ad wo fie an verſchiedenen Orten internirt werden 
ollen. 5 
— Der Kaiſer wird am 2. oder am 3. Anguſt Vichy 
verlaſſen und ſich nach St. Cloud begeben; ſpäter wird er 
das Lager von Chalous beſuchen und dann mit der Kaiſerin 
in Biarritz zuſammentreffen. 

Italien. 

Turin, 20. Juli. Die Schwierigkeit, welche durch die 
Verhaftung der fünf Briganti yervorgerufen wurde, iſt bei⸗ 

elegt. Die verhafteten „Paſſagiere“ werden am 23. Juli an 
Falte ausgeliefert werden, und find ſchon die nöthigen 

eclımationen in Paris gemacht worden, um deren Wieder- 
aus lieferung von Frankteich als Verbrecher zu erzielen. Man 
rechnet, daß dieſe in den erſten Tagen des nächſten Monats 
erfolgen werde. — Der Corſe Frouchi, welcher in C vita⸗ 
Vecchia feſtgenommen ward, wurde nach Paris abgeführt. 
Man erzählt, derſelbe habe ſehr wichtige Enthüllungen ge⸗ 
macht. Es handle ſich um ein Complott gegen das Leben 
von Victor Emanuel und Napoleon III., und franzöſiſche 
Legitimiſten ſollen durch die Feſtuehmung des genannten Cor⸗ 
ſen arg compromittirt ſein. 

Mußland und Polen. 

St. Petersburg, 19. Juli Die „Nordiſche Poſt“ 
bringt den Wortlaut einer Adreſſe der ruſſiſchen Adeligen in 
Kijew an den Kaiſer, worin es heißt: „Welches auch die Ca; 
lamitäten fein mögen, die uns bedrohen könnten, wir werden 
unter Ew. Majeſtät großmüthigem Schutz für unſere Zukunft 
unbeſorgt und der feſten Hoffnung ſein, daß für Kiſew, die 
heilige alte Mutter aller ruſſiſchen Städte, Ihr ganzes 
Volk ſich wie ein einziger Mann mit und zugleich erheben 
werde.“ 
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* Die ruſſiſche Regierung läßt unterſeeiſche Höllen⸗ 
Maſchinen in großer Zahl anfertigen. Dieſelben ſind von 
Glas und wenn ein Schiff über ſolche Maſchine wegſegelt, 
fliegt es ohne Umſtände in die Luft. — So berichten aus⸗ 
wärtige Zeitungen. 

Warſchau, 24. Juli. Hausſuchungen, 
gen, Deportationen und Executionen werden fetzt 
trieben. Cbenſo raſtet nicht die National- Regierung, der 
ruſſiſchen Regierung immer neue Schwierigkeiten zu bereiten, 
und ihre Executionen mit ſolchen von der anderen Seite zu 
beantworten. Am 16. iſt ein Anführer der Revolutionus⸗ 
Gendarmerie, Wisniewski, in Radom erhängt, am 19. iſt der 
ruſſiſche Oberſt Leuchte auf feinem Gute im Lublinſchen eben⸗ 
falls erhängt worden. Durch verſchiedene Auſchläge der revo⸗ 
lutionären Militairbehörden auf ruſſiſche Elabliſſements iſt ein 
großer Theil der Raſſen dem eigentlichen Kriege entzogen 
und an die Kreiſe jener Etabliſſements gebannt. Neue rufſi⸗ 
ſche Streitkräfte werden aus deu entfernteſten Theilen des 
Kaiſerreichs herangezogen. — Vorgeſtern iſt neuerdings ein 
Transport von 1000 Polen aus der Citadelle mit einem 
Extrazuge der Petersburger Bahn nach dem Innern Ruß⸗ 
lands weggeſchickt worden. — Es iſt merkwürdig, wie offen 
feindlich ſeit Kurzem die Petersburger Preſſe gegen England 
und beſonders gegen Fraakreich auftritt. Napoleon wird in 
einer der jüngften Nummern der ruſſiſchen Börſen ⸗Zeitung 
geradezu mit den ſtärkſten Ausdrücken bezeichnet und ihm ge⸗ 
droht, das er ſeloer in die Grube fallen werde, die er jegt 
Rußland grabe. — Als Beweis, wie der Zufluß von Steuern 
u. ſ. w. in die Staats ⸗Kaſſe des Königreichs iſt, diene der 
Umſtand, daß die Schatz ⸗Comnuſſion jeit einiger Zeit alle 
ihre Zahlungen in zinstragenden Blllets leiſtet, die fie früher, 
der Zinſen wegen, im Schatze zurückzuhalten pflegte, und die 
überhaupt mehr ein Börſen⸗ als Verkeyrspapier gebildet 
haben. — Eine Verordnung der National- Regierung befiehlt 
den Gutsbeſizern, den Wegfall der bäuerlichen Zinſen, der 
Kraft des Decrets der National-Regierung vom 22. Januar d. J. 
erfolgte, ihren Guts pächtern vom Pachiſchilling abzuſchlagen, da 
jenes Decret den Gute beſigern für dieſen Wegfall eine Bergüti⸗ 
gung aus Staatsmitteln verheißt. — Der Skadichef forderte in 
einem, verſchiedene Gezenſtände betreffenden Tages befehl einen 
hieſigen Bürger auf, die laut Avis (mit angeführten Num⸗ 
mern) ihm auferlegte Einkommenſteuer binnen drei Tagen zu 
zahlen, widrigenfalls der nächſte Tagesbefehl ihn als Wider⸗ 
ſetzlichen namhaft machen wird. Es gilt dieſe Aufforderung 
einem wohlbek unten hieſigen Banquier, der mit 4500 Rubel 
als 10 pCt. feines Einkommens beſteuert wurde. Der Mann 
reichte ein Geſuch bei der Steuercommiſſion ein, in welchem 
er 3000 Rubel als den Saß jener 10 pCt. angeſehen haben 
wollte, wurde aber ſchon vor ein paar Wochen zurückgewleſen. 

Warſchau. (Oſtſ.⸗Z.) Am 20. Juli fol, Privatnach⸗ 
richten zufolge, bei Pultusk, 7 Meilen von Warſchau, ein 
bedeutendes Zuſammentreffen zwiſchen Aufſtändiſchen und 
Ruſſen ftattgefunden haben, in welchem die erſteren, 2800 
Mann, unter Jankopskis Anführung über 2600 Ruſſen ge⸗ 
ſiegt und die Letzteren größere Verluſte erlitten haben ſollen. 

— Der „Nord“ meldet, daß die National-Regierung am 
10. Juli „den Rächer“ von Paris abgeſchickt habe, der Be⸗ 
fehl hat, das Todesurtheil an General Murawiew in Wilna 
zu vollſtrecken. (Die „Kreuzztg. bemerkt dazu: „Der alte 
Herr wird ſich wohl vorſehen. Er gehört ja zu den Mura⸗ 
wiews, die hängen laſſen, aber nicht gehängt werden“.) 
. Die Kcukauer „Krouſta“ ſest große Doffaungen auf 
einen Plan, den man der Warſchauer geheimen fee 
vorgelegt haben fol. Es würde nämlich in Vorſchlag ger 
bracht, daz die Juſurgenten ſtatt der bisherigen militairi⸗ 
chen Uniformicung die Tracht des Landvolks annehmen 
ſollen. Dieſe Aenderung würde manche Vortheile bie⸗ 
ten. Der Bauernkittel wäre nicht nur billig, fonbern 
auch bequem und was die Hauptſache iſt: der Bauer, der 
ſeit jeher gegen Jeden, der ſich nicht gleich ihm kleidet, Miß⸗ 
trauen hegt, wird dadurch gewonnen werden, da er dann die 
Infurgenten als ſeines Gleichen betrachten muß. Die „Kro⸗ 
nika“ iſt der Anſicht, daß dieſe Idee einer eraſten Erwägung 
werth ſei. 


Verhaf un⸗ 
en gros be- 


Danzig, den 25. Juli. 

Heute Nachmittag ziehen die Turner aus den Nach⸗ 
barſtädten unſerer Provinz in unſere Mauern, un mit ihren 
Danziger Genoſſen vereint einen Turnfeſttag zu begehen. 
Die Straßen, durch welchen die Turner ihren Einzug halten 
werden, haben bereits zum Empfang der Gäſte den Feſtſchmuck 
angelegt. Auch wir heißen die Ankommenden berzlich will 
kommen! Sie werben, fo hoffen wir, ſich heimiſch fühlen 
unter den Bürgern unſerer Stadt und bei ihnen daſſelbe 
lebhafte Jatereſſe für die große, echt nationale Sache finden, 
der ſie hier zu dienen gedenken und welcher in allen Theilen 
unſeres deutſchen Vaterlandes die beſten Patrioten ihre vollen 
Sympathien widmen. Möge das Provinzial⸗Turuſeſt feinen 
Zweck vollſtändig erfüllen und der guten Sache recht viele 
neue Anhänger gewinnen! 

In der gefirigen General» Berfammlung der bieflgen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde wurde der Antrag, den Paupt⸗ 
mann der Gilde nicht mehr, wie bisher auf Lebenszeit, fons 
dern auf einen beſtimmten Zeitraum, etwa 3 Jahre, zu wäh⸗ 
len, nach längerer Debatte, in welcher namentlich zwei Mit⸗ 
glieder denſelben ſehr angelegentlih empfahlen, mit großer 
Majorität abgelehnt. 80 

* Fräulein Marie Geiſtinger, die geiſtreiche Gaſtin vom 
Vi ctoria⸗Thealer in Berlin, batte zu ihrem geſtrigen vierten Auf⸗ 
treten bier drei kleine Lunſpiee gewahlt. Bzauserte ſie in dem 
eriten, der Caſtelli chen „Schwab. n“, durch ihre anmuthige 
Yarvetät, jo riß ſie in dem letzten, der „Familie Fliedermüller“, 
durch die vieljeitige Gewandtheit ihres Spiels, verbunden mit 
der Fertigkeit ihrer Stimme, zu enthaſtaſtiſchem Beifall hin, 
während das mittlere „Am Klavier“ der Künklerin Gelegenheit 
gab, als Bertha von Beaumont in den feinen Nüancen der Dame 
von Stande, zu glänzen, Das Zuſammenſpiel in dieſem letzteren 
mit Herrn Leonharot (Jules Franz) war ein durchaus gelun⸗ 


genes. Anertennend haben wir in den übrigen Stücken die Leis 
lungen der Herren Höfel (Baron obern) und Simon 
(Tbeaterdiener Yeinfius) hervorzubeben. Der Tpeaterdirector im 


Schlußſtucke ſchien uns zu jugendlich naiv und ſeine Geloverle⸗ 
geuhen nicht ganz das iunmoderne Alter ſeines Schlafcocks zu 


A m 
— Wie der „N. E. A.“ hört, wird die Direction der 
Oſtbahn auf der Tour von Dirſchau nach Königsberg ein 
zweites Schienengeleiſe legen Die Vorarbeiten ſollen bereits 
begonnen haben. € s 
4. a gardt, 24. Juli. Die Frauen unferer Stadt 
haben unjeren Turnern eine ſeidene Fahne geſchenkt, auf welche 
ſie in Danzig das Stadtwappen auf der einen und das Turner⸗ 
z ichen im Eichenkranze von einem blauen Bande zuſammenge⸗ 
balteg, auf der andern Seite haben malen laſſen. Darunter ſteht 
das Datum: den 3. Februar 1863 (ver 50 jährige Gede der 
Erhebung Preußens) und die Umſchriſt lautet: „Die Frauen 
Stargardts dem Turnverein.“ Die Fabne wurde geſtern den 
Turnern, Namens der Geberinnen, übergeben und geweiht. Die 


Weibe fand im Schützenhauſe ſtatt und hatten ſich hierzu bie | Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/38— 40/42/45 u | Gd., Juli⸗Aug. do., Aug.» Sept. do., Sept.» Oct. 16%, — 

r, wit dem Welangsperein vereint, Avenos 6 Uhr dorihin do. große 106,108 —110/112/115U von 38/41—43/46/47 Zu 1 — ½% Ag bez u. Gd., 16% & Br., Oct.⸗Nov. 16% 
begeven. Die Sänger eröfmeten die Feſtlichket mit dem Belang: | Hafer 26—28 Yu 12% Ag bez., Br. u. Gd., Nov. . Dec. 16 ½ — Yu — % 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“, welchem die Feſtrede des | Spiritus ohne Zufuhr. | Rg bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 16/— % && bez., März⸗ 


Vornehers Herrn Fritſch, dem Tage würoig angepaßt, foigte. N 05.9 ö l- Mai 9 — 
Die — — Geſauge, Fahnenwelge und Fahneneid Rüben 100 100 Zu | April 16% Ag bez, April⸗Mai 16% & bez. — Vichl 


1 


ſchloſſen ſich der Rede an. Nach kurzem Aufenthalt im Schügen 
hauſe zogen die Turner und Sanger, die neue Hahne vorauf, 
die Sänyerapne in der Mitte des Zuges, unter Muncbegleicung 
in das gemeiſiſchafcliche Wereinslotal zur Stadt. Pier ſchloß das 
einfache Gen ein Abendeſſen, bei dem es an Toaſten, uncer Andern 
auf Jahn und Arnot, nicht fehlte. Um 1 Uhr Nachts trenuten 
ſich die Selttyeilnehiner. Der vielen hier kurz vorher gegangenen 

wegen und des gleich darauf folgenden Provinzial⸗Turn⸗ 
eſtes in Danzig halber, waren alle größere Feſtlichkeiten dei 
dieſer Fahnenweihe unterlaſſen, doch wid ſehr bald eine Nach- 
feier zum Dante für die fleundlichen Geberingen ſtaufinden, die, 
wie wir hören, in einem großartigen Balle veſtehen wico- 

-d- Marienwereer, 23. Juni. Am Soaniag, den 19. und 
Montag, den 20. d. M., wurde vier das Jäyılıye Schützen ſeſt in 
üblicher Weiſe gefeiert. Zu den Coucesten halten die Schügzen 
die Regimentsmufk des 41. Regimentes aus Straßburg tommen 
laſſen. Trotz des ungünſtigen Wetters war numentii das zweite 
Concert deſucht. Die Königswürde errang ſich der Fleiſchermeiſter 
Motſchmann. Am Dienſtag den 21. d. M. concertate die 
ovengenaante Capelle an der Hummermügle. Ein zahlreiches 
Puolilum halte ſich eingefunden, um ven erſten ſchone Tag ſeit 
lange: Zei bei guter Muſit im Freien zuzubringen. — Aach bei uns 
wird todtig geerntet. Der Roggen iu unjerer nachſten Umgegend iſt 
gehauen. Coenſo iſt an vielen Stellen mu der Gerſte der Ans 
jan gemacht. Unſere Gegend ut mit der Ernte ſehr zufrieden. 

uch die Kariofjen. ſtehen ausgezeichnet und zeigen keine Spur 
von Krantheit. — Vor einigen Tagen, gegen 11 Uhr Abends, 
verließen zwei Beamte des hieſigen Gerichts und ein Kaufmann 
eine auf der Chauſſee belegene beliebte Neſtauration. Auf der 
Straße angelangt, wurden ſie von vier Kerlen überfallen und mit 
Knütteln derartig geſchlagen, daz namentlich der Kaufmann eine 
nicht unerhebliche Verletzung erlitten ha. Ob hier eine Verwech⸗ 
ſelung vorgelegen hat, iſt noch nicht feitgeitellt. Vie Thäter ſind 
ermutelt worden. 

— Der Culmer „Nadwislanin“ hat nach den zwei be⸗ 
kannt gewordenen Verwarnungen noch eine dritte für den Ar⸗ 
titel in No. 75 „üder diplomatiſche Intervention“, und eine 
vierte für eine „politiſche Rundſchau“ in No. 77 erhalten. 

Bromberg, 24. Juli. Wie die „B. Z.“ hört, iſt Herr 
Fe Vorſigender der Direction der Oſtbahn, in gleicher 

igenſchaft nach Müuſter verſetzt. In feine Stelle ſoll Herr 
Geheimratz Meeibauer, der bisher im Miniſterium beſchäf⸗ 
tigt war, hierher kommen. 


Förſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 5 Min. 

Letzt. Crs. 

Roggen matter, Preuß. Rentenbr. 98% 985 
o „ 474 473 34 Weſtpr. Pfobr. 87% | 87% 
— ... 2 451 55 do. ee 97 W 
ER, 2 d t — 2 
Spirius 4. 0 100 Due. ene . | © 
Staatsſchuldſcheine 50 | 903 altona 22, 22 
44% Öber, Anleihe 101 | 101% ſotuſſ. Banknoten . 92 921 
5% ber. Pr.⸗Anl. 1063] 1064 [Wechſelc. London 6. 205 — 
Bey 24. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr feſt, auswärts geſchäftslos. — Roggen loco feſt, ab 
Oſtſee unverändert, Juli wurden Kleinigkeiten ſehr billig 73 bis 


Letzt. Crs. 


71 Thlr. aus zweiter Hand verkauft und September⸗October 


zu 76 Thlr. angeboten. — Oel Juli⸗Auguſt 28% Br., Oc⸗ 

tober 25%, Meal 27%. — 7 verkauft 3000 Sack La- 

guyra loco 7% —9 . — Zink ohne Umſatz. 
Amſterram, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen ſtille. — Roggen flau, Termine unver» 

—— — e April 73%. — Rüböl 
ctober 40%, November 8 

London, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Eagliſcher Weizen zu äußerſten Preiſen verkauft, fremder 
unverändert, Ftühlahrskorn volle Preiſe. Bedeckter Pimmel. 

London, 24. Juli. Conſols 92%. 1 Spanier 48 ½ 
Mexikaner 56%. 5 Ruſſen 94 ½. Neue Auſſea 92%. Gar 
dinier 89%. — Hamburg 3 Monat 13 % 8 A — Wien 
11 52. 50 Kr. 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt mit 308,306 
Dollars an Contanten aus Newyork in Cork angekommen. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 21,603,305, der Metallvorrath 14,620,872 K. 

Liverpool, 24. Juli. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſat. Preiſe feſt. Wochenumſatz 52,240 Ballen. Middling 
Orleans 22%, Upland 21, Surate 11—20. 

Paris, 24. Juli. Die 3% begann zu 67,45. Auf das 
Gerücht, daß der Finanzminiſter Fould ſeine Demiſſion ge⸗ 
nommen habe, entſtand auf der Börſe ein paniſcher Schrecken. 
Die Reute ſank auf 66, 60 und ſchloß zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. 

Paris, 24. Juli. 3% Rente 66, 80. Italieuiſche 5 2 
Rente 71,00. Ialieniſche neueſte Anleihe 71, 40. 3% Spa; 
nier 50%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- Eiſen⸗ 
bahn- Achten 425, 00. Credit mob.⸗Actien 1030, 00. Loubr. 


Eiſenbahn⸗Acuen 550, 00. Be 


Duuzig, ven 24. Jul. 
np [Wochenbericht] Das meiſtentheils kalte reg⸗ 
nichte Wetter dieſer Woche, das der Ernte nachtheilitz ſein 
kann, ſowie die güuſtiger lautenden Berichte vom Auslande 
haben nicht verfehlt ihren guten Einfluß auf unſern Markt 
auszuäven. Namentlich zeigte ſich für Weizen eine beſſere 
Summung, jo daß es gelang, einen Umſaß von 700 Laſten 
zu Stande zu bringen. Die zuletzt bezahlten Preiſe haben 
die vorwöchentliche Preiserniedrigung reichlich wieder einge⸗ 
bracht. Bezahlt wurde: 1308 bunt 2 485 500, 128 hell⸗ 
bunt 2 490, 1308 hell 510, 1324 hochbunt J 530 Jar 
854, 127,58 hellfarbig 74 480, 133% feiubdunt g 530 e 
gemeſſene Last. — Für droggen ſeylt jede Anregung vom 
Auslande und verkehrte dieſer Artikel au unſerer Boͤrſe in 
zupiger Haltung. Umgeſetzt find ca. 300 Laſten zu unver 
änderten Preiſen: 119, 1218 ½ 307 , 315, 123—1248 
A 316—318, 1241204 . 321 % 1204. — Auf vie- 
ferung kein Geſchäft. — Die reichlichen Bafuhren von Rubſen 
fanden ſeyr willige Aufnahme und gelang es taglich eine Stlei- 
nigteit meyr zu bedingen. Bezahlt wurde 100 —105 Gau |: 
nach Qualität, extra feines Saat bedang Jogar 100 %% Se. 
— Kleimigteien weiße Erbſen 297 U, 306% 30% 512 
le nach Qualitat. — Grote Gerſte 1120 A. 276. — Sp. 
ruus ohne Zafuhr. Vom Lager 17 % und Darüber Jar 
x Bene ER ife 
f anzig, den 25. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gur , fein und hochbunt 124/7—128/9—130 1 
—132/4 8 uach Qualität von 76,79 — 81/82 — 8388 — 
86/88/90 Gr; orvinair u. duntelbunt 120,123 —125/27/ 1308 
von 68/71 — 72/73— 74/75 — 77/80 9% 
Roggen ſchwer und leicht von 54 50 Yu dur 1258. 
Erhſen von 49—53 Zu 


Getreide-Bönrſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 

Die heute angekommene Londoner Depeſche über den 
geftrigen Markt hat wieder einmal den ziemlich allgemein 
gehegten Erwartun zen nicht entſprochen; unſer Weizenmackt 
war heute in Folge deſſen leblos und fehlte es an Käufern. 
16 Xajten Weizen ſind nur und zu unbekannt gebliebenen 
Preiſeu getaaft. — Roggen unverändert. 1224 315. 
80d 2 Am , 3 5, 1234 2 321, Alles uur 1254 reſp. 
81¼4. — Weiße Erbſen Z 300 Jr 908. — Rüpjen matt, 
bejouders für nicht ganz tabelfreie Waare. 103, 104, 10% 
auch 10 9% für extra Qualität iſt gezahlt. — Spiritus 
ohne Geſchaſt. 

Elbiag, den 24. Juli. (N. E. A.) Witterung: warm. 
Wind: NW. — Die Zufuhren von unverlaujtem Ge⸗ 
treide find gering, für Weizen zeigt ſich Frage zu etwas hö⸗ 
heren Preiſen, in dem Werthe der übrigen Getreidegattungen 
iſt keine Veränderung eingelreten. Von Rübſen iſt die Zufuhr 
mäßig, Preiſe etwas höher. Spiritus ohne Umſatz. Bezahlt iſt: 
Weizen hochbunt 125 — 132 8 75/77 — 83/84 , bunt 124 
1304 73/75—79/81 S, roth 123—1308 7173 — 79 81 

„abfallender 118—124f 64/66 — 70% 2 Gr — Roggen 
120—12 50 —53 ½ . — Gerſte große 103 — 117 KM 33 
— 43 9, kleine 100 — 1104 31 —38 % — Hafer 62 
— 78 . 20 — 25 % — Erbſen, weiße Koch 48 — 50 , 
Futter 44 — 47 , graue 44 — 50 Fu, grüne große 47 
— 50 Ga, kleine 45 — 47 u — Rübſen 99 103 S 

Königsberg, 24. Juli. (K. H. B.) Wind. SW. + 14. 
Weizen behauptet, hochounter 125 — 130 4 75 — 86 Sa, 
bunter 120 — 130 4 65 — 82 . B., rother 126 8 77 u 
bez. — Roggen unverändert, loco 120 — 122 1 51% — 
52% 4 bez., Termine feſt, 1208 Jr Juli 52% u 
Br., 5l% „ der Auguft» Septbr. 52% Au Br., 
514, . Gd., dae Sepibr.- Dctör. 53 F. Br., 52 ½ Yu 
Gd. — Gerſte unverändert, große 100 — 115 U 32 —43 Cu, 
tieme 95 — 108 4 30 — 39 % Br. — Hafer feſt, 
loco 508 25 26 S bez., 50 & 9er September ⸗ 
October 27 u Br., 25% u Gd. — Erbſen geſchäftslos, 
weiße Koch 50 —54 , Futter 45 — 48 Su, graue 45 — 
58 , grüne 50 —53 u Br. — Bohnen 50 — 58 Yu Br. 
— Biden 30 — 40 . Br. — Leinſaat unverändert, feine 
108 — 113 4 90 — 110 F, mittel 104 — 110 f 65 — 80 
Gee, ordinär 96 — 106 u 45 - 60 % Br. — Winter⸗ 
rübſen 102% — 107 Zu bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 
Ag, weiße 6 — 20 % ar C. B. — Timotheum 3 — 
6 , Par C. Br. — Leinsl 16 HE Ye ee. — Lein- 
kuchen 62 — 65 . Jar Ar — Rübkuchen 58 „u 91 
. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17 ., Käufer 
16% % ohne Faß; loco Verkäufer 17% ., — 17 
. incl. Faß; rer Juli Verkäufer 17 , Käufer 16% 
M ohne Faß; Juli Verkäufer 17% Ag. incl. Faß; 9 
Auguſt Verkäufer 17% Ag incl. Faß; 9 September 
Vertäufer 18 . incl. Faß; a Dctober Verkäufer 18 Ag 
incl. Faß; r Frühlahr Verkäufer 47 ½ RG, Käufer 17% 
Ag. incl. Faß Par 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, den 24. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Witte⸗ 
rung: trübe und regneriſch. Morgens 14° Wärme. Mittags 
16° Wäcme. — Weizen 125—1288 holl. (81 25 M bis 
83 f 24 % Zollgewicht) 58 — 60 Ag, f 8 
— 62 ., 130 — 1348 62 — — Roggen 120 — 
125 @ (78 f 17 m bis 81 ff 25 A) RE 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24 — 28 & — 
Hafer 27 n due Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
Ag. — Kocherbſen 34 — 38 . — Winterrübfen 80 
— 84 %. — Winterraps 82 — 86 N — Spiritus 
16% Re. Per 8000 pCt. 

Stettin, den 24. Juli. (Off. Stg.) An der Börſe. 
Witterung Nachts Regen, heute bewölkt und windig. — Tem ; 
peratur + 16° 8. Wind: SW. — Weizen ſtill, loco 
dur 85 f gelber 69 — 71 & bez., bunter 70% Ag bez., 
83/858 gelber 92 Juli Aug. 72 N. Br., 71 ½ Ag Gd., 
Aug. » Sept. 72½ RG Br. 72 A Gd., Sept.» Oct. 73 * 
bez. u. Br., 72½ Ag Gd., Oct.⸗Nov. 71%, & Br. und 
Gb., Frühlahr 71½ Ag Od. u. Br. — Roggen wenig 
verändert, loco ur 2000 K 46 —.47 % & bez., Juli-Aug. 
47 RG bez. u. Gd., Aug.-Sept. 41% W. dez, Sept. - Oel. 
48%, % Ag bez. u. Gb., Oct.⸗Nov. 48 ½ &. bez., Frühji. 
47 %, „ &. bez., 48 t Br. — Gerſte, Hafer und 
Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen loco r 25 
Schfl. 93 94 Ag bei., u 18008 91½ —92 % Ag bez., Sept. 
Oct. 91% Ag bez., Yar 18008 95% NE bez. ar 25 Schfl. 
— Rüböl ſtill, loco 12%: . Br., Sept. ⸗ Oct. 13 3% 
bez., Gd. u. Br. — Spiritus wenig verändert, loco ohne 
Faß 16 ¼ . bez., Juli⸗Aug. und Auguſt 16 &. bez., 
Aug.» Sept. 15%, Ag bez., 16 . Br., Sept. Oct. 16%, 
, % Rp bez., „ Ag Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 15% 
Ab. bez., Nov.» Dec. 15% 36 bez., Frühl. 16% S. Br. 
u. Gd. — Leinöl feſter, loco inel. Faß 16 „ Br., Juli 
16 W bez. u. Br, Sept.⸗ Oct. 15 9%. bez., Br. u. Gd. — 
Reis, mutel Arracan 5, 5˙ Mg tranſ. bez. — Syrup, 
wer Re. tranſ. bez. — Schmalz, Amerikaniſches 

ha ez. 5 

Serum, den 24. Juli. Wind: Weſt. Barometer: 28*. 
Thermometer: früh 10° . — Witterung: Nach erneutem 
Regen in verſloſſener Nacht hell und windig. Weizen dur 
25 Scheffel co 60 74 % nach Qualität, fein. weiß. 
poln. 73—73 ½% Ag ab Boden bez., weiß. ſchleſiſch 70 &. 
ſrei Mühle bez. — Meggen 7% 2000 & loco 81/828 47% 
— , Ag am Baſſin bez., eine Ladung 81/82 4 47% . 
frei Muhle dez., Ju 47% — „ — % Ag bez., „ A Br., 
% . Gd., Juli-Auguſt do., Aug. Sepl. 47% — % — 
bez., Br. u. Go., Sept Oct. 48% — % Ag bez. u. 
Ob., 48 ½ Ag Bi, Oct. Nov. 48% — ½ — ½ Ag bei. 
u. Br., 48% Ag Go., Nos.⸗ Dec. 48 — 47¼% Ag bez. u. 
God., 48 . Bl., Grühl. Hu — „ & bez. — Ger ſte 
ur 1% % große 33 39 „., do. kleine do. — Hafer 
oc 24 26 ½ Ag. nach Asalität, weiß. pomm. 26 % A 
ab Bahn bez., do. 25% A % Kahn bez., Jar 1400 Juli 
20 % Ag bez., Juli- Aug. 20 & bez., Aug.» Sept. 25 . 
bez., Sept. Oct. 25 . be., Oct. Nob. 24% Ag bez., 
Kov» Di. 24% Ag Br., delylage 25 - 2% Ag bez. — 
Eroſen Jar 20 Sy. Kochwaare 43 — 50 — Bin 
terraps und Winterrübſen im Verbaude 92½ Ag 
ze 20 Scheffel frei Mühle bez. — maol e 100 Id. 
dguc Gab loco 13% Or., Juli 13½% M bez, Juli⸗ 
Auguſt 13% Ag Br., Aug Sept. do, Sepl.⸗Oct. 13% — 
% — / A. bez., Oct.⸗Noo. 13% — ½ — / M bez., 
Nov. Der. do., Dec.⸗Jau. 13 Ag bez., Apriul⸗Mai 
13% ig. bez. — Leinöl % 100 Pfund ohne Faß loco 
16 ½ . — Spiritus e 80 4 loco ohne Faß 16% 
— 1 bez., Juli 16¾ — / — % n bez., Ve, u. 


— 130 60 


Carl Kohllöffel, Iſtdor Peretz, do., Stettin, 16 28 


Wir notiren: Weizenmehl Rr. C. 4% — 4% , Nr. 0: 
und 1. 4. —4 Ag — Roggenmehl Nr. 0 3, —3% 
Re Nr. „ und 1. 2,35 N 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

* Das Schiff „David“, Capt. Hartwig iſt am 17. c. in 
Cadix angekommen. + 

Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 21. Juli: 
Wimkea, Schansker; — von Texel, 21. Juli: Johanna Eli⸗ 
ſabeth, Bakker; — von Bordeaux, 18. Juli: Peter Rolt, 
Niemann; — von Stralſund, 23. Juli: Maria, Stein; von 
Bremerhaven, 22. Juli: Röifina, Prins; — von Texel, 21. 
Juli: Aging Undina, Brouwer; — von Blie, 21. Juli: El- 
brendina, Atzema; — Jan u. Jacob, Rühl; — von Hartle⸗ 
pool, 19. Juli: Caroline Suſanne, Figutb; — von Hull, 20. 
Juli: Ocean Maid, Milne; — Gleaner, Kelman. 

Angekommen von Danzig: In Dalarö, 17. Juli: 
Primus, Nyſtiöm; — in Texel, 21. Juli: Bethel, Lindler; 
— Zeemaushoop, Handens; — in Vlie, 20. Juli: Aphrodite, 
Roſtee; — in Barrow, 17. Juli: Jeſſie, Fraſer; — in Ply⸗ 
mouth, 19. Juli: Phyſtcian, Jones; — in Amſterdam, 21. 
Juli: Holſtein, Kock; — in Dublin, 21. Juli: Edinburg, 


Gerlach. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. Juli 1863. Wind: SW. 
Angekommen: M. B. Riches, Swanland (SD.), 
Hull, Güter. — M. Clauder, Germania (SD.), Copen⸗ 
hagen, leer. — J. Watt, Father Mathew, Swinemünde, 


Gypsſteine. 
Den 25. Juli 1863. Wind: SW. 
Angekommen: A. Grant, Alex. v. Humboldt, Lon⸗ 
don; C. Janſſen, Merces, Gent; C. Wendt, Auguſt, Ips⸗ 
wich; S. Fickler, Anesmünde, Aalborg; M. Krenzfeldt, So⸗ 
phie, Kiel; ſämmtlich mit Ballaſt. — J. K. Burghout, Dirkle, 
Dyſart; 8. de Boer, Sperwer, Dyſart; J. Milne, Ocean 
Maid, Hull; ſämmtlich mit Kohlen. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner. 
Thorn, den 24. Juli. Waſſerſtand: 17 6“ unter 0. 
Swen, &. &. Oh Wleepd, Dig, u 
ran 6 . E. Hir clawel, Dig., 1 
ee Helo, ae, 2 N 
Stanislaus Gralewski, Jackowaki u. Co, Plock, N 
r Pe. “ Co., 22 — do. 
ranz Muszynski, Jos. Marſop, Wloclawek, do., 
Bi . 1 f a mc 28 — Wz. 
Math. Pelkoweki, Herm. Lewinski, do., do., Dieſ., 20 — do. 
2 Be, do., do., Die, hr 22 — do. 


Friedr. Stielan, Mich. Gieldzinski, do., do., Gield⸗ 


0 zinski u. Löwinſohn, 21 — do. 
Jacob Roſchinsk, M. A. Goldenring, do., do., 
i 8 4 do. 


B. Toeplitz u. Co., 
Derſelbe, Jacob Dobrzynski, do., do., C. G. 
Steffens u. S., 9 — do. 
Derſ., Derf., do., do., Gieldzinski u. Löwinſohn, 6 14 do. 
Ernſt Tietze, S. Wilezynski, Nies zawa, do., \ 
tto u. Co., 15 — Rg. 


1 t. w. . — — 
Simon Auuszad, Marſop, Warſchau, do., 1867 St. w. H. 
Summa: 114 L. 18 Schfl. Wz., 77 L. 40 Schfl. Rg. 


Fondsbörse. 
5 ull, 


B 0. 
Berlin-Anh,E,-A. 151 |150 J Staatsanl, 53 199, 
Berlin-Hamburg — 122 | Staatsschuldscheine 907 90 
Berlin -Potad.-Magd.] 19251915 | Staats-Pr.-Anl. 1855130 12 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss, Pfandbr, | — 
do. II. Ser. 964] — | Pommersche 35% do.] 913 — 
do. III. Ser.] 95 95 do. do. 44 1011/1007 
Oberschl. Litt. A. u. C. 160 159 | Posensche do. 47 104 — 
do, Litt. B. — 142 do, do, neue 3 | — 
Ocsterr.-F'rz,-Stb, — 115 Wostpr, do, 337 83 | 87 
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Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


a Meteorologiſche Beobachtungen. 5 
2 Baromt. 2 
5 Stand in T — Wind und Wetter. 

3 Par Ain. | 

24 4, 335,09 | +15,3 NW. friſch, meiſtens Har. 

25 3 36,21 | 10,7 8 „, dieſige vuft. 2 

lız 335,89 15,7 |WSW. friſch, bezogen. 


Amsterdam kurz 10 


— 
2 


0 


NEREREREIELE IE II RZ 
H Permanente Kunſtausſtellung 
S ſſe 93. 
N 
* 


undegaſſe 
Neues von E. Sy. „Ein Antiquar“ und von 
demfeiben „Eine Trödlecin. 


— ——— 700 


80 Tolr. Belohnung 


ſichere ich demenigen zu, der ur suc Wierere.langung mei⸗ 
ner, in der Nacht vom 23. zum 24. Jula geſtohleuen Pferde 
verhilft und zwar: ji 
1) Einen dunkeln Fuchs⸗Wallach, 8 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll 
groß, ohne Abzeichen. 
2) Eine hellbraue Stute, 7 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, 
ohne Abzeichen. 

Gr. Zunder. Dörkſen. > 
„Mit meinem Schiffe „Ocean Maid“ bin ih mit einer Ladung 
M Kohlen, ie W. E. Woolf & Co, in Hull an 
Oroce abgeladen, hier angekommen, und Mege löſchfertig. Jh 
erſuche den unvelannten Empfänger ſich ſchleunigſt bei Herrn 
F. G. Reinhold zu melden. 5 
James Milne. 


Freireligiöfe Gemeinde. 


Sonntag, den 26, Juli, Vormittags 10 Uhr. | 


Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


IE Friſch, feel, 
fröhlich, fromm! 


Liederbuch für deutiche Turner. Herausg. 


vom Berliner Turnrath. 22. Auflage. Mit dem 

Bildniß Jah n's und einer 

za in Leipzig zum dritten deulſchen 
urnfeſt im Aug uſt 1863. Preis 6 Sgr. 

Friedrich Ludwig Jahn. Ein Lebensbild für 
das deutſche Volk von Wilhelm Angerſtein. 
2. Aufl. Preis 3 Sgr. 

Das Büchlein vom Turnen dentſcher 
Nation und die kleine Chronik der großen 
Voͤlkerſchlacht bei Leipzig. Preis 3 Sgr. 

Schulze und Müller auf dem dritten deut⸗ 
— Turnfeſt in Leipzig. Mit vielen Illu⸗ 

rationen. Preis 10 Sgr. 
Vorrätl ia bei 


E. Doubberck, 


Buch= und Runſt⸗Handlung, 
132111 Langgaſſe No 35. 


P 
So eben iſt erſchienen und in allen 


e in Danzig bei Th. 
1 


Anhuth, gangenmartt 10, zu haben: 
0 

Müller u. Schulze 
Kauf dem dritten deutſchen Turnerſeſt 
1 zu Leipzig. 

Von 
C. Cz a sch fe, 
itglied des Stadttheaters. 
Mit vielen Illuſtrationen. 
Preis 10 Sgr. 

7 Zweck dieſes Buches iſt, wie alle 
F Schutlze⸗ und Müller⸗Literatur, dem Leſer 
(en heiteres Stündchen zu verſchaffen. 

Der Name des Verfaſſers, einer unſe⸗ 
1 rer beliebieiten Schauſpieler auf dem 
4 lde des Humors, bürgt für den Inbolt. 

Uen Beſuchern des Feſtes wird dieſes 
Büchelchen ein freundliches Gedenkblatt, 
den Leſern in der Ferne ein treues Spie⸗ 

elbild des großen deutſchen Nation lfe⸗ 

tes fein. un 13385] 
Ollo Purfürſt in Leipzig, 

Verlagsbuchhandlung. 


. 550 
Bei uns ſind zu haben: 
Specialkarten 
„ 5 
Königreich Polen 
„ und ven der 183394] 
preußiſch⸗polniſchen Grenze. 
Dieſelden ſind auch auf Leinwand gezogen 
bequem in der Bruſt⸗Taſche zu tragen, vorrͤͤthig. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung k. dentſche u. ausländ. Literatur in 


Danzig, Stettin u. Elbing. 


Bei 
L. G. Homann, in Danzig, 
Kunft und Buchhandlung, Jopengaſſe 19, 


ging ein: t 


Schulze und Mille 


dem dritten deutfehen Turnfeit 


Elegant gebeitet, Preis 10 Gr. 


GRieberbücer und andere Schriften für die 
Turner ſind zu haben bei 
L. G. Homann in Danzig, 


[3375] Jopengaſſe 19. > 


5 unterzeihneter Buchhandlung traf je eben 
in neuer Auflage ein und empfehlen zum 
bevorſtehenden Turnfeſte: 


Liederbuch für 
deutſche Turner. 


rausgegeben v i „ mit 
— bai Ja —— ee ir 
13359 


“ Preis 6 Sgr. = 
Leon Saunier, 
Duchhundlung f. dentiche. u. ausländ. Titetutur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. 


Kupferſtich in Quartoformat ig 
12 Wufichten von Danzig und Um- 


gegend für 15 Sgr., 
dieſelben in ee gefaßt mit der 
= ufſchrift 5 
Erinuesang an Danzig 
für 22), Sgr. 

Einzelne Photographien wie Briefbogen 
mit Anſichten von Danzig und Umgegend. Fer⸗ 
ner Photographien beruͤhmter Perſönlichkeiten 
und Genrebilber Stück von 13 n an (im 
Dutzend 15 Ar), in Viſitenkartenformat dis 
Quarte, wie auch eine große Auswahl billiger 

botographie⸗Albums empfiehlt die Papier⸗ u. 


eine Leder⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung von 
J. L. Preuß, 
Portechaiſengaſſe 3 (nahe der Poſt), 


bbildung der 


Auction mit ſichtenen Bohlen, Dielen 


und diverſem Bauholz. 
Mittwoch, den 29. Juli 1863, Vormittag 9 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler auf 


D 


em Holzfelde am blanken 


| Hauſe, neben der Steinſchleuſe, durch öffentliche Auction an den Meiſt⸗ 


dietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


dito 
dito 
dito 


Mittel⸗Dielen 
Ordinaire „ 
Reine 


13283] 


— 


von Danzig und feinen ſchönen Umgebungen, 

zuſammengefaltet einen blühenden Roſenſtrauß 

bildend. Preis 12 Sar. 

Danzig und ſeine Umgebungen, 
von Dr. Gotth. Löschin. 4. verm. Aufl. 
(VI. u. 221 S.) Mit Plänen von Danzig und 
der Umgebung Danzigs, gebunden. Preis 
20 Sar [3335] 

Photographiſche Anſichten v. Danzig 

in verſchiedenen Formaten und reicher Aus⸗ 

wahl, genaue Pläne der Stadt ꝛc. bei 


— — —— 


Eine Roſe von Danzig, 


23 fein in Stahlſtich ausgefübrte Anfichten 


fichtene Bohlen in verſch. Längen, 2, 3 u. 4 ſtark, 


dito 1% ſtark, 
dito * 
dito 1“ 


„ 


Futterdielen, Schilflatten, Kreuzhölzer u. Schwellen. 


Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur beftimmten Zit recht zablreich einzufinden 
Nn. 


Rottenburg. Mellie 
Flügel. 
Pianino, tafelförmige Pianos und 
Hlarmoniums, 


empfiehlt in Auswahl mit deutſcher und englis 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußern, 


die 
2 — 
Pianoforte' Fabrik 
von 
Hugo Siegel, 5 
Danzig, Langgaſſe 55, im Hauſe der Lotterie⸗ 
Einnahme Kabus. 3313 


Th. Anhuth. Laugenmarkt No. 10. ! SER 


PPP 
Anſichten von 
Danzig und Umgegend, 
in Photographie u. Lithographie. 
Viſitenkarten -Portraits und! 
Genre⸗ Bilder, Photographie— 
Albums und Rahmen 


zu unter dem Wer he berabgeſetzten Preiſen 
im Ausverkauf Lauggaſſe No. 74, 


BE eee eee 
Mufhalien ih- Auftakt 


N 
Th. Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 49, dem bisherigen 
; Geſchäftslokal gegenüber, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtignen Bedingungen zu zahlreichen 


onnements. 4 
Der 17 Druckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ 9% 
Großes, moöglichſt ‚wollitändigen 
Lager neuer Muſikalien. 731 


te Leihbibltothek, Langenmarkt 17, 
mit den neueſten Werken fortdauernd vr» 
ſehen, empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. 


Auction 
eines Speichers. 


Donnerſtag den 30. Juli 1863, 


Mittags 1 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
im Artushofe in öffentlicher Aue⸗ 
tion an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen: i 


den auf der Spei⸗ 
cherinſel hieſelbſt am 
Schaͤfereiſchen Waſ—⸗ 
ſer beſonders guͤnſtig 
gelegenen Speicher, 
genannt der Ungar. 


Nähere Auskunft ertheilen vor 
15 Auction 


3367) Rottenburg. Mellien. 


Die Kunſtſteinfabrik 


des Privat⸗Baumeiſter Berndts 
Laſtadie No. 3 u. 4 


empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 


Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Flieſen, Futterkrippeu für Pferde 
und Nindvieh, Schweiuetrögen, Waſſer⸗ 
leitungsröhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunmenfteinen zu Braun: 
nen von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc, 
Nicht vorräthige Gegenstände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglicht 
kurzer Zeit ausgeführt. Preis⸗Courauts 


gratis. [5670] 


Verkauf eines Gütchens, 


nahe Schöneck, unfern der Chauſſee, ſchönſter 
Lage. — Areal ca. 200 Morg. pr., ein Plan, 
in Schläge geth eilt, mit Wieſen, Wäldchen, 
Garten, Toric; feſten Gebäuden; Fiſcherei 
auf einem See, Javentarium und Einſchnitt, 
20 . Abgaben. — Preis 80 0 , bei 2000 
bis 3000 * Anzahl. Näheres bei 2 

E. Bach, Danzig 


[3392] Koblengafle ). 


feit 


Neue Erfindung. 


Es iſt mir gelungen, nach vielfachen 
Verſuchen eine Art Toupets für Herren 
berzuſtellen, welche nicht allei durch ihre 
große Natü lichkeit, ſondern auch durch 
ihre Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit ſich 
böchſt vortheilbaft auszeichnen vor allem 
bis jetzt Dageweſenen, und empfehle die⸗ 
ſelben hierdurch angelegentlichſt zum 
Preiſe von 2 — 12 Ther. 

Charles Haby, Coiffeur, 
Atelier: Lan, gaſſe 73, 


Vortheilhaſter Kauf. 

Ein Freiſchulzengut, in Na e von Danzig 
von ca. 8 Hufen culmiſch lein ſchließlich 153 
Morg. Wald), 126 Schffl. Rogg en⸗, 116 Schffl. 
Hafer, 42 Schffl. Erbſen⸗, 180 Schffl. Kariof⸗ 
fel⸗, 40 Schffl. Lupinen⸗Ausſaat; Inventarium: 
10 kräſtige Arbeitspferde, 10 chen, 6 Kühe, 
4 Jungvieb, 226 Schaafe, 135 % baure Gefälle, 
Mohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude in gutem Zur 


ſtande. Acker durchweg geſunder, dankbarer Bo⸗ 
den, zum Gerſt⸗, ſicher aber zum Roggendau 
eignet. Kaufpreis 2, 0 A, vei 10,000 


bei 7 
nzahlung. Hypotheken 2500 ½ auf 10 Jahre 


Dieſen, ſeiner vortrefflichen Lage und des 
dankbaren Bodens halber empfehlenswerthen 


„ Beſitz weiſe ich Selbittäufern zur eigenen Be⸗ 
[3337] 


ſichtigung nach. 
A. Baecker. Pfefſerſtadt 37. 


Guts ⸗Verkauf. 

Ein, wenige Meilen von der Bahn und 
nahe einer Stadt beleg. adl. Gut, von (a. 13 
a 1400 M, Weizenvoden, mit günſt. Wieſen⸗ 
verh., ca. 65 M. Rips, 200 M. Weizen⸗ und 
130 M. Roggenwinterung, 30 f ferde, 50 Haupt 
Rindvieh, ca. 1250 f Schafe, eix herrſchaftliches 
in gutem baulichen Zuſtande befindliches Wohn⸗ 
haus, iſt wegen Kranklichkeit des Beligers — 
mit 30 à 25 mille Anz. zu annehmbarem Preiſe 


käuflich. ! 

Näheres hierüber, wie über andere verkäufl. 
Güter jeder Größe durch T. Tesmer, Lang⸗ 
gaſſe 29. 13235 


— — . — — nn 
Ein nicht weit von der Bahn delegenes 


1 ” von ca, 
Niederungsgrundſtück, zaun. 
Lal. ie cl. 0 M. jhöner Weſen, mit ca. 70 

chffl. Weizen und 30 Schifl. Roggenwinterung 
excl. Rips u. m. neuen Geb., ist bei 10 mille 
A z. zu mäßigem Preiſe käuflich. — Näh. in 
der Exped. dieſer Zeitung unter No. 3234. 


Mein Lager von Filz- und Sei⸗ 
denyüten iſt jetzt wider in den 
neueſten Formen vollſtändig ſortirt, 
und empfehle ich ſolches einem ge⸗ 
ehrten Publicum zur geneigten 
Beachtung. 

Robert Upleger, 


Hutfabrikant. 

[3337] I. Damm No. 3. 

NB. Beſtellungen und Reparaturen prompt. 

Mein reich affortiries Leger von 

Herrenbüten in den neneſten Som: 

merfagons empfeble in großer Aus⸗ 
wahl zu feſten und billigen Preiſen. 
Theodor Specht, Breitgaſſe 63. 

NB. Strohhüte zur Hälfte des Koſten⸗ 

preiſes. ä B — 3 


Mevrere leichte Jagd⸗ und Ponny⸗ 
wagen, Phaétons, wie engliſ he Sättel 
und Zäume nebſt Stangen, offerirt zum 
Rau 


3384] 


Fr. Sczersputowski, jun. 
Reitbahn 13. 


— ̃ Ps — — 
Klüssigen Leim, 
für Holz, Papier, Pappe ete., zur Anwendung 
im kalten Zustande, schnell und hart trock- 
nend, in Flaschen 4, 5 u. 6 Sgr., à Pfund 
4% Sgr., beim Quantum 1. Kre empfiehlt 
A. Treitschke, 


[3380] (Altstädt, Graben No. 105, 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Beuersicherheit von der 
Köuigl. Regierung za Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer Über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Ruttermarkt 40. 


’ Louis Willdorf 
empfiehlt ſeinen Salon zum Haa i 
und Friſiren, von Morgens 6 * — 
9 Uhr geöffnet, Bedienung ſofort ſauber 
und billig, ſowie ſämmtliche Haararbeiten 
und alle Sorten Parfümerien, Bürſten, 
Kämme, Mauſchetteuknöpfe, Tuchnadeln 
ꝛc. c zum allerbilligſten Preis. 

zouis Willdorf, Friſeur. 
3393] 1, Damm nur No. 15, 


Eigu ſeertanlen Aaberes Gaberarſte 4 6 
In Felgenau bei Dir⸗ 
ſchau ſtehen 100 fette 
Schafe zum Verkauf. 


etzt neu erhaltene d 
J Ves d Belicate . 


in % To. billiger 8 
33521 E. H. Nögel. 
7 Himbeer⸗Saft mit Zucker ein⸗ 
OO gekocht pro Fl à 83 Sgr. (incl. Fl.), vor⸗ 
jähriger dito & 74 Sgr. empfiehlt 

133 2 E. H. Nötzel. 
Vor Graben 36, n. d. Buttermarkt, ift ein 

3366 


moͤbl. Zimmer zu vermiethen. 


Ein unverh. Inſpector, 


aan und theoretiſch erfahren, im kräftigſten 
Nannesalter u. voller Energie, wünſcht eine mög⸗ 
lichſt ſelbſttändige Stellung in ſeinem Fache. 
Desfal ſige Beſchäftigungs⸗Antrage nimmt 
für den Bewerber gern utgegen, 133881 
A. Baecker, 
Danzig, Pfefferſtadt 37, 
Enn, Sohn auſtandiger F milie findet zu ſo⸗ 
fort oder zum 1. October eine V 
Apothekerlehrling. an * 
Tiegenpot. 13368] 
A. Knigge, Apolheker. 


Es ſucht ein Uhrmacher einen 
Lehrling. Näheres unter Adreſſe 
R. 3372 in der Exped. dieſer Zig. 
U* demoiselle de la Suisse frangaise desire 


se placer pour Octobre d 1 4 
ſamille 1 soigner 1 - 
28731 


enlants. S’adresser Olivaerthor No, 13, 
Stenographen⸗Verein. 
Der Sommerferien wegen fallen für 


die nächſten drei Montage die Uebu 
ſtunden in der Handelsakademie 2 


Safipans au ben drei. 
Br chne N 3 : 


einem geehrten Publikum, wie den 
anweſenden Herren Turnern u. Gen, 


den, zum gütigen Beſuch ergeben 
empfehlen. F. R. Schubert. a 


Seebad Bröfen, 


Morgen Sonntag, den 26. d. Mts., 

Anfang b Mer, Ber Saeak bril 
nfang Der letzte Theil wird 

lanter Gartenbeleuchtung ausgeführt. are 

— mente SET nn 


Selonke’s 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Montag, den 27. Juli c, 


Abend-Concert 


(Abonnement). 
Anfang ⸗ Uhr. 


F. Keil. 
Vorläufige lie I 


Selonke’s Etabliſſement. 


Dienſtag, den 28. Juli. 


großes 
Land⸗ und Waſſer⸗ 
euerwerk. 


as Nahere die näniten Blatter. 
C. O. Neimaun. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Sonntag, den 26. Juli. A i6 

Anfang der Vernellung um 9 Uhr: Die 
Kunſt geliebt zu werden, oder: der Lie⸗ 
bestrank. Lieveripiel in 1 Act, Muſik von 
Gumbert. Sodann: Nataplan, der kleiue 
Tambour. Vaudeville in 1 Act von Pillwig. 


Zum Schluß: 
großes Feuerwerk. 


2 outag, er 5 ö 5 
Beuefiz und letztes Auftreten 
Fräulein Marie Geiſtinger. Mamas 
ebermuth. Foſſe in 1 Ack von A. Bahn. 
Ein ungeſchliffener Diamant. Genrebild in 
1 Act nach dem Gaglifhen. Verſuche, oder: 
die Familie Fliedermüller. Muſttaliſche 
Proberollen in 1 Act von L. Schneider. 63711 


. : ß ;ĩ7x ð2—1 —ʃ—t — 
rad une Vertug von A. ad, Kafemann 
in Danzig, 


13370] 


